
 
 
 
 
 
	

	
Stellenausschreibung 
 
Im Rahmen der DFG-Forschergruppe „Der Protestantismus in den ethischen Debatten der 
Bundesrepublik Deutschland 1949–1989“ sind an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München sowie der Georg-August-Universität Göttingen (bzw. der Universität Erfurt) zum 
1.10.2016 14 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen-/wissenschaftliche 
Mitarbeiterstellen mit 65% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit befristet für die 
Dauer von 3 Jahren zu besetzen. Die Entgeltzahlung erfolgt nach Entgeltgruppe 13 TV-L. 
In der Forschergruppe arbeiten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus der 
Theologie, Politikwissenschaft, Zeitgeschichtsforschung und Rechtswissenschaft in 
verschiedenen Teilprojekten zusammen. 
 
Ihre Aufgaben 
Die Stelleninhaberin/der Stelleninhaber bearbeitet eines der Teilprojekte in der 
interdisziplinären Zusammenarbeit mit der gesamten Forschergruppe. Es besteht die 
Möglichkeit zur Anfertigung einer Dissertation. 
 
Ihr Profil 
Spätestens am 1. 10. 2016 abgeschlossenes, einschlägiges Hochschulstudium (z.B. 
Theologie, Jura, Politikwissenschaft, Soziologie, Geschichte) mit überdurchschnittlichem 
Studienabschluss. 
Die Universitäten Göttingen und München streben in den Bereichen, in denen Frauen 
unterrepräsentiert sind, eine Erhöhung des Frauenanteils an und fordern daher 
qualifizierte Frauen nachdrücklich zur Bewerbung auf. Schwerbehinderte Menschen 
werden bei entsprechender Eignung bevorzugt berücksichtigt. 
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte bis zum 13.5.2016 in 
elektronischer Form an den Sprecher der Forschergruppe, Prof. Dr. Christian Albrecht: 
christian.albrecht@lmu.de. Gerne können Sie darin bereits Angaben machen, welches der 
Teilprojekte Ihren Fähigkeiten und Interessen besonders entspricht. 
 
Das politikwissenschaftliche Teilprojekt wird von Prof. Dr. Andreas Busch (Universität 
Göttingen) geleitet. Für Details siehe den Ausschreibungstext für das Teilprojekt 
„Politische Mitwirkung“. 
  

 

DFG-FORSCHERGRUPPPE	1765:	
Der	Protestantismus	in	den	ethischen	Debatten	
der	Bundesrepublik	Deutschland	1949-1989 



 

Sozialwissenschaftliche Fakultät 
Institut für Politikwissenschaft 

Lehrstuhl für Vergleichende Politikwissenschaft und 
Politische Ökonomie 

 
Ausschreibungstext für das Teilprojekt "Politische Mitwirkung"  
(Prof. Dr. Andreas Busch) 
 
Die politische Mitwirkung des Protestantismus, also die Frage, wie protestantische Kräfte 
die Institutionen und Mechanismen des politischen Systems zur Beförderung ihrer Ziele 
nutzen – und welchen Erfolg sie dabei haben –, stehen im Mittelpunkt dieses Teilprojekts. 
In der ersten Förderphase wurde der Themenbereich mit dem Blick auf Parteien als 
Transmissionsmechanismus für den Protestantismus bearbeitet. 
Die nun anstehende zweite Förderphase legt den zeitlichen Schwerpunkt auf die 1970er 
und 1980er Jahre, in denen geänderte gesellschaftliche Rahmenbedingungen neue 
Aufbrüche, verstärkte Partizipationsansprüche und gesellschaftliche Großkonflikte um 
Themen wie Atomkraft, Umwelt und Frieden mit sich brachten. 
Das politikwissenschaftliche Teilprojekt fragt danach, auf welche Weise der 
bundesdeutsche Protestantismus die neuen Beteiligungsformen, die sich neben Parteien 
und Verbänden als zusätzlicher Einflusskanal in das politische System etablierten, zur 
Erlangung von politischem Einfluss nutzte. Einerseits gab es Affinitäten und personelles 
Engagement protestantischer Persönlichkeiten (wie Erhard Eppler oder Dorothee Sölle) in 
den Neuen Sozialen Bewegungen; andererseits löste der Abschied von der traditionellen 
Fixierung auf den Staat auch innerhalb des Protestantismus Konflikte und 
Gegenbewegungen aus. 
Zu den zu bearbeitenden Aspekten gehören zum einen die Analyse der Organisation der 
sozialen Bewegungen, zum anderen die Interaktion von Repräsentanten aus ihren 
Führungsgremien mit Vertretern des Protestantismus. Diese Analysen werden einzubetten 
sein in eine breitere Untersuchung der politischen Mitwirkung des Protestantismus in der 
zweiten Hälfte der "alten" Bundesrepublik, die auch die Parteien berücksichtigt. Eng 
kooperieren wird das Teilprojekt insbesondere mit denjenigen Teilprojekten der 
Forschergruppe, die konkrete politische Entscheidungen analysieren. Gemeinsam soll so 
herausgearbeitet werden, wie Protestantismus politische Entscheidungen zu beeinflussen 
versucht, und inwieweit dem Erfolg beschieden ist. 
 
Anforderungen an eine Bearbeiterin / einen Bearbeiter: 
▪ Überdurchschnittlicher universitärer Studienabschluss im Fach Politikwissenschaft, der 

nicht länger als drei Jahre zurückliegt; 
▪ besondere Befähigung zum und Interesse am wissenschaftlichen Arbeiten 

(nachzuweisen durch Examensarbeit oder ggfs. andere wissenschaftliche 
Publikationen); 

▪ Kenntnisse in Methoden und Theorien der Erforschung des politischen Systems der 
Bundesrepublik Deutschland; 

▪ Fähigkeiten zum selbständigen Arbeiten; 
▪ Teamfähigkeit und die Bereitschaft, an den regelmäßigen Treffen der Gesamtgruppe 

und der Ortsgruppe aktiv teilzunehmen; 
▪ gute Englischkenntnisse. 
▪ Für die Einstellung von Vorteil sind Kenntnisse in der zeitgeschichtlichen Forschung zur 

Bundesrepublik Deutschland sowie im Bereich der Parteien- bzw. 
Bewegungsforschung. 


